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Slugbau fommen alle Siegenfdßaften unb Stöße im
©üntlenau unb ©orauen unter Söaffer, ebenfo auf ber
Seerütifeite bie SBictfdhaft NßoÖannenberg. Sluf Neiftaler
©oben tommt ber große Staubamm gu fielen. Surdß
Netftaler ©ebiet mirb ber Slbguggfanal gefdßlagen. Stuf
Netftaler ©ebiet mirb bag fReferboir erfteflt, in ber
©emeinbe foflen bie Zentrale fomie bie ©ermaltungg=
gebäube erfteßt »erben. 3Bag munber, menn unfere
©emeinbe fid) befonberg biet unb eingeßenb mit bem

©rojeft befdßäftigl? SSäßrenb einzelne nicht biet @ute£
für bie ©emeinbe ermatten, fo glaubt bie große 9Reßr=
ßeit mit Siedet, eg ïomme Seben unb ©erbtenfi nad)
Netftal. 9Ran fagt, nach bem bößigen Slugbau mürben
beim SBetfe täglich 20—40 äRann ©efd)äftigunq unb
loßnenben ©erbienfi finben. Sa bie tecßnifdßen Organe
menigfieng gum Seil Familien mitbringen »erben, fc
mürbe bieg auf bie Söohnunggüerbältniffe unb bie §äufer=
preife mobltätig gurüdmirfert. fdßon foflen Nach»
fragen nach paffenben SBoßnräumen borliegen. geben»
faßg barf ftd) Netftal auf eine ©eriobe regen Sebeng
unb ©erfeßrg gefaßt madden.

Sie ©erfudßgarbeiten ftnb boßenbet unb fobalb bie
eingeholte ©fpertife borliegt unb ber Negierunggrat bie
©emiütgung gum Sau nad^ biefen ©länen erteilt, foflen
bie Arbeiten fofort begonnen »erben. Ser gelfenfanai
mirb an biet Stellen gleichgeiiig in Singriff genommen
»erben. Seffer. ©rfteflung bürfte etma 500 Slrbeitgtage
erforbern unb 5—600 Slrbeiter befdßäftigen.

Surd) Starfftront getötet, ©in bebauerlidßet Unglüdg*
fall, bem ein pflichtgetreuer Slrbeiter gum Opfer pel,
Ijat fich an ber Star!ftrom=fRingleitung beg „SDîotor"
gmifdßen ben Umformerftationen „©uggad)" unb „Sllbig=
gütli" in 3*W<h ereignet. Monteure ber girnta
©oßmeiler & ©o. in ©enblifon, bie beauftragt maren,
bie Seitung mit Sidßerunggneßen gu „untergießen",
berührten bei ihrer Slrbeit einen 270 ©o!t=Strom
führenben Sraßtl ©iner bon ben beiben mürbe fofort
getötet, blieb aber, bie ipänbe feft um ben Sraljt ge=
îrampft, in ber Suft hängen, mährenb fein College, bem
bie ^anbflächen gang berbrannten, bemußtlog gur ©rbe
ftürgte, mo er ftd) inbeffen nadh einiger $eit erholte.
SBie man hernimmt, finb bie Organe ber Stabt an
bem Unglüd nicht fdßulb. SBegen bringenber Slrbeiten
in ber Ùmformerftation Sllbiggütli hat bie Stabt am
Sage borher ben „äRotor" erfudht, am Slbenb Strom
gu 270 ©olt für bie ©eleudßtung in bie Seitung gu
fenben. Siefem Sluftrage mürbe nachgefonunen. Seiber
hat bann aber am anbern Worgen ber SBerfmärter
beg „äRoior" unierlaffen, ben Strom mieber auggu»
fcßalten Sie StredEenarbeiter, bie bon ber nadh fÇeier=
abenb erfolgten Stromlieferung feine Slßnung hatten,
nahmen am folgenben SRorgen bie Slrheit mte gemahnt
mieber auf. Seiber unterließen eg aber auch fie, mag
ihre ©fließt gemefen märe, ben Sraßt guerft buräj
gfolierßanbfchuhe auf feine ©efährlichfeit gu prüfen,
inbem fie fogen. „Shtrgfcßlußflamniern" angefeßt hätten.
Sie Untcrjucßung hat big jeßt mit giemlicher ©efiimmt»
ßeii ergeben, baß bie Sdßutb nur ben „SRotor" treffen
fann, feßreibt ber F.-$orrefponbent ber bon ißm be=
bienten greffe.

Sicöftctljl bon ©leftrijität. Seßte 28od)c mnrbe in
Sorfereß ein gnbioibuunt bethaftet, bag im ©egriffe
ftanb, eleftrtfcfje Straft gur ©eßeigung beS Kaufes ab
guleiteu, oßne bag SBerf bon ^autcribe benachrichtigt
gu haben. Ser ©tonn hatte [ich felbft einen §eigufeu
ßergeftettt unb bie ©ttergie fdjon bei ©eginn beg Sßinterg
in ftrafbarer SSeife eingeleitet.

©leftrijität in ber Sanbtoirtfdhaft. Nadj einem ©e»
rießte ber „Qfrff. 3tfl." hat in Sübauftralien, mo jeßt

bie ©rntegeit gefommen ift, ein ©roßfarmer, ber bei
ber ©iubrittgung ber ©rnte feine $eit berlieren miß,
mit einer lanbrnirtfchafttidjen 9Î a dßtf dßicht ben Slnfang
gemadßt unb feine gelber eleftrifdj beleuchtet. Sluch an
ben ©rutemafchinen finb eleftrifdhe S3eleuchtuuggEörper
angebracht, bie ben „Sîachtbauern" bie Slrbeit roefentlich
erleichtern. Siefe Sfeuerung, bie fid) bisher burgüglid)
bemährt haben foü, bürfte groeifeHoS balb Nachahmung
bort pnben, mo bie rafche ©rnte infolge brohenber
SBetterunbifl notmenbig ift.

©ine neue eleftrifche ©rpnbnng für Slntomohiliften
mill bem äöagenführer burch ein fleineg ©locfengeichen
atigeigen, mann bag ©efährt eine im boraug beftimmte
©efdhminbigfeitggrenge erreicht hat. Ser Slpparat befteht
aug einem am SBagenrab augebrachten ?Rol)r, an bem
fich ein gleitenbeg ©emiçht befinbet. Sag ©eroicht mirb
in ber Nul)elage biircf) eine Spiralfeber gegen bag innere
©nbe beg 9îol)reg gebrüeft. SSenn nun aber bag fRab
in 93emegung fommi, mirb bag ©emicht burch &en

©cn^uß ber 3entrifugalfraft naeß außen getrieben, unb
gmar um fo meßt, je höher bie ©efdEjmiitbigfeit ift. 3ft
bte gutior beftimmte ©renge errcidjt, fo fteUt bag @e=

micht einen eleftrifcfjen Sïontaft mit einer Schraube ßer,
bic am äußeren ©nbe beg Noh teg auf bem gfoltergapfen
befiiiblidj ift uttb ber Strom mirb nach einer ele£trtfcE)en
©lode übertragen. Ser SBagenfüßrer erfährt burch bag
©rtbnen ber eleftrifchen ©lode auf biefe SSeife, mann
cê 3e't iff, bic ©efchminbigfeit burch Slbftellen beg Sln=
triebeS gu oerringertt. Namentlich für ben SSerfeßr in
©roßftäbten, mo bie Slutomobile itjre gahrgefcE)minbig=
feit notmenbig befdhränfen müffen, mirb bie Slnroenbung
beg neuen Slpparateg feßr mitlfommeu fein, nietjt nur
für bie fßaffanten, fonbern auch für ben Sefißer ober

güljrer beg SBagcng felbft, raeil ißm auf biefe SBeife
eine Sicherheit gegeben mirb, nicht roegen gu fchneflen
gahreng gegen bie Sßoligeiüerorbmtngen gu berftoßen.

Äirdhettheijnitg Sett! (Sern). Sie Sfirdhgemeinbe Senf
befcßloß leßten Sonntag einftimmig bie ©rfteflnng einer
Sirchenheigung. Ser heurige falte SBinter hat biefen
S3efd)luß gumege gebracht.

Neue Slluminiuminbuftrie. Sem „SBpnenialerblatt"
mirb aug ©ontenfdhmtl gefdhtieben: Sie Snbuftrie
feßeint hier gut gu geheißen; naeßbem bie Çerren greß
& SBieberfeßr infolge ber fteten ßunaßme beg ©ef^äfteg
fidß beranlaßt gefeßen ßaben, bagfelbe nadß äürtdß gu
üerlegen, fiebelten bie Herren ©antfdßi & geguier fidß
hier an unb errichteten eine gabrtf für Slluminium*
artifel ber berfdßiebenfien Slrt. Sludß biefe Snbuftrie
entmidelte fich rafdß, banf ber Umficht unb gefdßäftlichen
Süchtigfeit ber getreu Sefißer.

Nach langen SSerfudßen ift eg ben Herren ©autfdßi &
Ssequier gelungen, ein tBecfaßren gu entbeden, meldßeg
bag ©erarbeiten beg Süutniniumg gu gang bünner,
gäßer unb baßer nießt brüchiger äRaffe geftattet. Sag
neue ©robufi ift berufen, bag immerhin nicïjt gang
giftfreie Staniol gu erfeßen unb ßat babei noch ben
»eitern ©orteil ber größern ©ifligfeit.

Sie facbmänmfdßen ©utadßten lauten feßr günftig
unb foflen aneß bereits umfangreiche ©efteüungen,
namentliä) aug ©nglanb, öorliegen. Sie gabrifation
biejeg neuen ©robufteg erforbert Die ©rfteflnng befonberer
gabriflofalitäten, fomie einer Surbinenanlage,'gu melcßem
3»ede ber Niullbach »eit hinten gefaßt unb burdß eine
Noßrleitung gu ben Surbinen geleitet »erben fofl.

Sir. 45 Jllustr. fchweiz. Ha«dw.-Zett«ng (Organ für die offiziellen Pnblikationen des Schweizer. Gewerbevereins) 731

Ausbau kommen alle Liegenschaften und Ställe im
Güntlenau und Vorauen unter Wasser, ebenso auf der
Seerütiseite die Wirtschaft Rhodannenberg. Auf Netstaler
Boden kommt der große Staudamm zu stehen. Durch
Netstaler Gebiet wird der Abzugskanal geschlagen. Auf
Netstaler Gebiet wird das Reservoir erstellt, in der
Gemeinde sollen die Zentrale sowie die Verwaltungs-
gebäude erstellt werden. Was wunder, wenn unsere
Gemeinde sich besonders viel und eingehend mit dem

Projekt beschäftigt? Während einzelne nicht viel Gutes
für die Gemeinde erwarten, so glaubt die große Mehr-
heit mit Recht, es komme Leben und Verdienst nach
Netstal. Man sagt, nach dem völligen Ausbau würden
beim Werke täglich 20—40 Mann Beschäftigung und
lohnenden Verdienst finden. Da die technischen Organe
wenigstens zum Teil Familien mitbringen werden, so

würde dies auf die Wohnungsverhältnisse und die Häuser-
preise wohltätig zurückwirken. Jetzt schon sollen Nach-
fragen nach passenden Wohnräumen vorliegen. Jeden-
falls darf sich Netstal auf eine Periode regen Lebens
und Verkehrs gefaßt machen.

Die Versuchsarbeiten sind vollendet und sobald die
eingeholte Expertise vorliegt und der Regierungsrat die

Bewilligung zum Bau nach diesen Plänen erteilt, sollen
die Arbeiten sofort begonnen werden. Der Felsenkanai
wird an vier Stellen gleichzeitig in Angriff genommen
werden. Dessen Erstellung dürfte etwa 500 Arbeitstage
erfordern und 5—600 Arbeiter beschäftigen.

Durch Starkstrom getötet. Ein bedauerlicher Unglücks-
fall, dem ein pflichtgetreuer Arbeiter zum Opfer fiel,
hat sich an der Starkstrom-Ringleitung des „Motor"
zwischen den Umformerstationen „Guggach" und „Albis-
gütli" in Zürich ereignet. Zwei Monteure der Firma
Goßweiler à Co. in Bendlikon, die beauftragt waren,
die Leitung mit Sicherungsnetzen zu „unterziehen",
berührten bei ihrer Arbeit einen 270 Volt-Strom
führenden Draht I Einer von den beiden wurde sofort
getötet, blieb aber, die Hände fest um den Draht ge-
krampst, in der Luft hängen, während sein Kollege, dem
die Handflächen ganz verbrannten, bewußtlos zur Erde
stürzte, wo er sich indessen nach einiger Zeit erholte.
Wie man vernimmt, sind die Organe der Stadt an
dem Unglück nicht schuld. Wegen dringender Arbeiten
in der Ümformerstation Albisgütli hat die Stadt am
Tage vorher den „Motor" ersucht, am Abend Strom
zu 270 Volt für die Beleuchtung in die Leitung zu
senden. Diesem Auftrage wurde nachgekommen. Leider
hat dann aber am andern Morgen der Werkwärter
des „Motor" unterlassen, den Strom wieder auszu-
schalten! Die Streckenarbeiter, die von der nach Feier-
abend erfolgten Stromlieferung keine Ahnung hatten,
nahmen am folgenden Morgen die Arbeit wie gewohnt
wieder auf. Leider unterließen es aber auch sie, was
ihre Pflicht gewesen wäre, den Draht zuerst durch
Jsolierhandschuhe auf seine Gefährlichkeit zu prüfen,
indem sie sogen. „Kurzschlußklammern" angesetzt hätten.
Die Untersuchung hat bis jetzt mit ziemlicher Bestimmt-
heil ergeben, daß die Schuld nur den „Motor" treffen
kann, schreibt der ^.-Korrespondent der von ihm be-
dienten Presse.

Diebstahl von Elektrizität. Letzte Woche wurde in
Cvrserey ein Individuum verhaftet, das im Begriffe
stand, elektrische Kraft zur Beheizung des Hauses ab
zuleiten, ohne das Werk von Hauterive benachrichtigt
zu haben. Der Mann hatte sich selbst einen Heizofen
hergestellt und die Energie schon bei Beginn des Winters
in strafbarer Weise eingeleitet.

Elektrizität in der Landwirtschaft. Nach einem Be-
richte der „Frkf. Ztg." hat in Südaustralien, wo jetzt

die Erntezeit gekommen ist, ein Großfarmer, der bei
der Einbringung der Ernte keine Zeit verlieren will,
mit einer landwirtschaftlichen Nachtschicht den Anfang
gemacht und seine Felder elektrisch beleuchtet. Auch an
den Erntemaschinen sind elektrische Beleuchtungskörper
angebracht, die den „Nachtbauern" die Arbeit wesentlich
erleichtern. Diese Neuerung, die sich bisher vorzüglich
bemährt haben soll, dürfte zweifellos bald Nachahmung
dort finden, wo die rasche Ernte infolge drohender
Wetterunbill notwendig ist.

Eine neue elektrische Erfindung für Automobilisten
will dem Wagenführer durch ein kleines Glockenzeichen
anzeigen, wann das Gefährt eine im voraus bestimmte
Geschwindigkeitsgrenze erreicht hat. Der Apparat besteht
aus einem am Wagenrad angebrachten Rohr, an dem
sich ein gleitendes Gewicht befindet. Das Gewicht wird
in der Ruhelage durch eine Spiralfeder gegen das innere
Ende deS Rohres gedrückt. Wenn nun aber das Rad
in Bewegung kommt, wird das Gewicht durch den

Einfluß der Zentrifugalkraft nach außen getrieben, und
zwar um so mehr, je höher die Geschwindigkeit ist. Ist
die zuvor bestimmte Grenze erreicht, so stellt das Ge-
wicht einen elektrischen Kontakt mit einer Schraube her,
die am äußeren Ende des Rohres auf dem Jsolierzapfen
befindlich ist und der Strom wird nach einer elektrischen
Glocke übertragen. Der Wagenführer erfährt durch das
Ertönen der elektrischen Glocke auf diese Weise, wann
es Zeit ist, die Geschwindigkeit durch Abstellen des An-
triebes zu verringern. Namentlich für den Verkehr in
Großstädten, wo die Automobile ihre Fahrgeschwindig-
keit notwendig beschränken müssen, wird die Anwendung
des neuen Apparates sehr willkommen sein, nicht nur
für die Passanten, sondern auch für den Besitzer oder

Führer des Wagens selbst, weil ihm auf diese Weise
eine Sicherheit gegeben wird, nicht wegen zu schnellen
Fahrens gegen die Polizeiverordnungen zu verstoßen.

Verschiedenes.
Kirchenheizung Lenk (Bern). Die Kirchgemeinde Lenk

beschloß letzten Sonntag einstimmig die Erstellung einer
Kirchenheizung. Der heurige kalte Winter hat diesen
Beschluß zuwege gebracht.

Neue Aluminiumindustrie. Dem „Wynentalerblatt"
wird aus Gontenschwil geschrieben: Die Industrie
scheint hier gut zu gedeihen; nachdem die Herren Frey

Wiederkehr infolge der steten Zunahme des Geschäftes
sich veranlaßt gesehen haben, dasselbe nach Zürich zu
verlegen, siedelten die Herren Gautschi H, Jcquier sich

hier an und errichteten eine Fabrik für Aluminium-
artiksl der verschiedensten Art. Auch diese Industrie
entwickelte sich rasch, dank der Umsicht und geschäftlichen
Tüchtigkeit der Herren Besitzer.

Nach langen Versuchen ist es den Herren Gautschi à
Jequier gelungen, ein Verfahren zu entdecken, welches
das Verarbeiten des Aluminiums zu ganz dünner,
zäher und daher nicht brüchiger Masse gestattet. Das
neue Produkt ist berufen, das immerhin nicht ganz
giftfreie Staniol zu ersetzen und hat dabei noch den
weitern Vorteil der größern Billigkeit.

Die fachmänmschen Gutachten lauten sehr günstig
und sollen auch bereits umfangreiche Bestellungen,
namentlich aus England, vorliegen. Die Fabrikation
dieses neuen Produktes erfordert die Erstellung besonderer
Fabriklokalitäten, sowie einer Turbinenanlage, zu welchem
Zwecke der Mullbach weit hinten gefaßt und durch eine
Rohrleitung zu den Turbinen geleitet werden soll.
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